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Die Anordnungen des Kuiſers

Wie wir aus eingeweihten Kreiſen hören iſt die kaiſerl
gabinettsordre über die Verlegung der beiden Zaberner
Bataillone nach dem Truppenübungsplatz Hagenau unbe
dingt dahin zu interpretieren daß das Regiment Nr 99
nicht wieder nach Zabern zurückkommt ſondern daß Zabern
haldmöglichſt andere Garniſontruppen erhält Weiter iſt
der Paſſus von der Beſchleunigung des Gerichtsverfahrens
nach der Anſicht derſelben Kreiſe ſo aufzufaſſen daß es ſich
nicht um das bisherige Diſziplinarverfahren handelt ſon
dern um ein kriegsgerichtliches Verfahren das ſich angeblich
auch auf den Oberſten v Reutter bezieht

Oberſt v Reutter der vielgenannte 53 Jahre alte Kom
mandeur des 7 Oberrheiniſchen Jnfanterie Regiments
Nr 99 ſtammt aus dem Kadettenkorps das er am 12 April
1879 als Selektaner verließ Bis zum 7 Juli 1885 war er
Offizier des 1 Garde Feldartillerie Regiments in Berlin
Der damalige Sekondeleutnant Friedrich Wolfgang v R
wurde dann zum 5 Rheiniſchen Jnfanterie Regiment 65
nach Cöln ſechs Jahre ſpäter nach Magdeburg in das Regi
ment 66 verſetzt Als Hauptmann war v R Kriegsſchul
lehrer in Engers hat ſpäter als Major beim Regiment 71
in Erfurt und beim Regiment 83 in Caſſel geſtanden und iſt
ehe er das Regiment in Zabern erhielt vier Jahre Kom
mandeur der Kriegsſchule in Glogau geweſen

Verlin 5 Dezember Der Unterſtaatsſekretär Wahn
ſchaffe hat heute im Reichstag mit den Führern der einzelnen
Parteien verhandelt und wie es ſcheint noch nähere Er
läuterungen über die Erledigung der Zaberner Affäre ge
geben Herr Wahnſchaffe hat vor allem darauf aufmerk
ſam gemacht daß der Reichskanzler am Mittwoch ſtark in
disponiert und dadurch verhindert geweſen ſei ſein ganzes
Material aufzudecken Er hat mitgeteilt daß bereits vor
längerer Zeit eine Kabinettsorder an den Reichskanzler ſo
wohl wie an Herrn von Deimling ergangen ſei worin nach
drücklich gefordert wurde daß Zivil und Militärbehörden
in den Reichslanden wieder gute Fühlung miteinander ge
winnen Er hat weiter darauf hingewieſen daß die Ent
ſendung eines Generals zur Uebernahme des Kommandos
in Zabern tatſächlich ja bereits eine Kaltſtellung des Ober
ſten von Reutter bedeute Auch über das Schickſal des Leut
nants von Forſtner ſind dabei Andeutungen gemacht worden
Endlich iſt in der amtlichen Notiz der Zuſatz von den ſchwe
benden kriegsgerichtlichen Verfahren dahin zu verſtehen daß
es ſich nicht etwa um ein Diſziplinarverfahren ſondern um
die kriegsgerichtliche Feſtſtellung der Frage handelt ob und

inwieweit Oberſt von Reutter ſeine amtlichen Befugniſſe
überſchritten hat

Er ſtellte gleichzeitig in Ausſicht daß Oberſt von Reutter
und Leutnant von Forſtner entfernt würden Ob ſie nur
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verſetzt oder mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen werden wird
von dem Ergebnis der Unterſuchung abhängen

Längere Zeit unterhielt ſich der Unterſtaatsſekretär mit
den Abgg Spahn und von Payer

Von Straßbürg aus wird durch ein Privat Telegramm
noch die folgende Darſtellung übermittelt Der Unterſtaats
ſekretär der Reichskanzlei Wahnſchaffe hat heute dem Abg
v Payer mit dem er wiederholt perſönliche aber nicht ver
trauliche Geſpräche geführt hat Mitteilungen gemacht deren
Jnhalt der Berliner Vertreter der Straßburger Poſt fol
gendermaßen wieodergibt Der Reichskanzler ſei von einem
redneriſchen Mißgeſchick betroffen worden Er
habe geſtern mitzuteilen vergeſſen daß der Kaiſer
noch bevor die Jnterpellationen im Reichstag eingebracht
worden ſeien den General v Deimling angewieſen habe mit
aller Entſchiedenheit dahin zu wirken daß von militäriſcher
Seite keine Geſetzwidrigkeiten begangen
würden Zweitens habe der Reichskanzler vergeſſen mit
zuteilen daß gleichfalls ſchon einige Tage vor der Einbrin
gung der Jnterpellationen auf Befehl des Kaiſers der Ge
neralmajor Kühne ſich nach Zabern begeben habe mit dem
Auftrag eine ſtrenge Unterſuchung der militäriſchen Ver
fehlungen einzuleiten und den Oberſten v Reutter anzu
weiſen in ſeinen Schranken zu bleiben Ferner
ſoll AUnterſtaatsſekretär Wahnſchaffe verſichert haben daß die
Stadt Zabern durch die Verſetzung der beiden Bataillone
nicht geſchädigt werden ſoll Wahnſchaffe verſicherte ebenſo
der Kriegsminiſter v Falkenhayn habe nicht ſo geſprochen
wie er wollte und ſollte und habe ſo dem Reichstag ein fal
ſches Bild ſeiner Anſichten gegeben Das eine dürfe nicht
verkannt werden daß der Kriegsminiſter als Parlamen
tarier noch ein Neuling ſei

Der Eindruck in Zabern
Zabern 5 Dezember Die Entſcheidung des Kaiſers iſt

heute abend noch bekannt geworden und hat auf die Bürger
ſchaft ſtarken Eindruck gemacht Trotzdem bedauert man die
Verlegung des geſamten 99 Regiments da die gegenſeitigen
Beziehungen zwiſchen Zivil und Militär ſonſt ſtets ſehr gute
geweſen ſind Die Verſetzung des Oberſten von Reutter
ferner von vier Leutnayts und einem Sergeanten wären in
Zabern als befriedigende Genugtuung betrachtet worden

Rach einer neuen Verſion ſoll als Erſatz das 82 Jnfan
terieregiment in Göttingen nach Zabern verlegt werden

Zurückgezogene Strafanträge
Zabern 5 Dezember Gegen den Redakteur des Zaberner

Anzeigers Wiebecke lagen Klagen vor von dem Sergeanten
Höflich dem Leutnant v Forſtner dem Oberſt v Reutter
und dem General v Deimling und zwar weil dieſes Blatt
die Wackes Affäre aufgebracht hat Wie wir heute er
fahren ſind dieſe ſämtlichen Klagen bereits am Montag von
der Staatsanwaltſchaft zurückgezogen worden

Zabern 5 Dezember Die endgültige Entſcheidung die
der Kaiſer heute in Donaueſchingen über die Zaberner Af
färe ausgeſprochen hat war bereits geſtern wahrſcheinlich
unter dem Eindrucke der Reichstagsſitzung vom Mittwoch
gefaßt worden Bereits geſtern hatte der Generalmajor
Kühne die telegraphiſche Weiſung erhalten das Kommando

Feuilleton
War Sauerlandt über Halles hulturelle

Entwickelung

In der Sammlung Stätten der Kultur die Profeſſor
Horg Biermann im Verlag Klinckhardt und Biermann
herausgibt iſt ein neuer eigenartiger Band erſchienen der
überall großes Jntereſſe erwecken wird wo man an der Ent
wicklung deutſcher Städte nicht verſtändnislos vorübergeht
der in unſerer Stadt aber Aufſehen machen wird Max
Sauerlandt der Direktor des ſtädtiſchen Muſeums in Halle
Hreibt über Halle Es iſt verhältnismäßig noch nicht lange
er daß die Stadt Halle auf Anregung des Oberbürger
ziſters Rive hin Sauerlandt als Leiter des Muſeums das

a Dahin von Laien und von Fachmännern im Nebenamt
eng giert wurde nach Halle berief Sauerlandt fand keine
o Arbeit vor Er begegnete Muſeumsverhältniſſen über

e jeder Fachmann erſchrecken mußte und ſtieß bei ſeinen
erſten Verſuchen das Schifflein ins richtige Geleis zu bringen
Filt bösartigen Widerſtand Nur ſeinem unermüdlichen
Fleiß und der Hilfe die ihm der Magiſtrat hat angedeihen

rm iſt es zu verdanken daß das Muſeum ſich im Laufe der
Aahre trotzdem ſtattlich entwickelte Gehört es heute auch
dicht zu den bedeutendſten Muſeen Deutſchlands ſo iſt es doch
Schag hin ein Jnſtitut geworden das mancherlei koſtbare
n ätze birgt und dem man die peinliche Ordnung den fach

rniſchen Blick und die Liebe zur Sache bei der Leitung an
et Fauerlandt hat ſeine Tätigkeit weiter ausgedehnt Er

ar mit allen Kreiſen unſerer Stadt Fühlung genommen er
rrit Jahrzehnten und Jahrhunderten ſchlummernde Schätze

Artiten zum Leben erweckt und er hat durch Vorträge und
Im a auf das Kunſtverſtändnis der Hallenſer eingewirkt
dere iſtverein im Geſchichtsverein und im Kunſtgewerbe
vohre hat er ſegensreich gewirkt er hat Halle und ſeine Be
r en ſo eifrig und mit ſolchem Verſtändnis ſtudiert daß
an z e als einer der beſten Kenner der halliſchen Geſchichte
valle es halliſchen Kunſtlebens gelten darf Sein Buch über
Schildet h denn auch nicht Tatſachen an Tatſachen es iſt eine
doren die nicht aus mühſamer Kleinarbeit heraus ge
ind die r her aus einem Huß darſtellt

r künſtleriſchen ü jektiviſſenſ haftliche Arbeit i ſch urchführung eine objektive

Sauerlandt ſchreibt von der Vorgeſchichte bis zur heutigen
Zeit Er ſchildert die Geſchichte das Leben der Bewohner
das Stadtbild das wiſſenſchaftliche Leben und das Schul
weſen die Jnduſtrie das Verkehrsweſen und vor allem das
Kunſtleben Ausführlich beſchreibt er Halle als mittelalter
liche Reſidenzſtadt die fürſtliche Reſidenz des 16 und 17 Jahr
hunderts das Wirken Kardinal Albrechts den Einfluß der
Spätgotik und der Renaiſſance auf Halle die Hochrenaiſſance
kultur die Stadt wöhrend und nach dem Dreißigfährigen
Krieg die Beſitzergreifung Halles durch Friedrich Wilhelm
den Großen Kurfürſten die Entwicklung und die Bedeutung
der Univerſität und Halle im 19 Jahrhundert

Liebe zu Halle hat das Werk diktiert aber die Liebe zu
der Arbeit hat den Verfaſſer nicht dazu verführt Schön
färberei zu treiben Er geht an den Mißſtänden keineswegs
mit geſchloſſenen Augen vorüber er retouchiert nicht ſondern
ſucht lediglich die tatſächlichen Verhältniſſe in künſtleriſcher
Zeſtgrns auseinanderzubreiten und das gelingt ihm vor

refflich
Naturgemäß intereſſiert uns die neueſte Entwicklung

Halles am meiſten Es ſtand zu befürchten daß Sauerlandt
hier wie das leider immer wieder gemacht wird ſich
vom Lokalpatriotismus dazu verleiten laſſen würde die Ver
hältniſſe durch die Brille eines unangebrachten Optimismus
anzuſehen Er tat es nicht und vollendete ſein Werk ſo in der
gleichen Weiſe wie er es begonnen durchaus wahrheitsgetreu
Ueber die neueſte Entwicklung ſchreibt er

So groß die Bedeutung der Friedrichs Univerſität durch
die Wirkſamkeit bedeutender Gelehrter und die immer ſich
erneuernde Jugend der Studentenſchaft geblieben ſo wichtig
daneben die Begründung der landwirtſchaftlichen Hochſchule

1862 geworden iſt die alles andere in die zweite Linie
zurückdrängende Rolle die die Univerſität während des ganzen
18 Jahrhunderts in Halle geſpielt hat hat ſie naturgemäß
während des 19 Jahrhunderts unter gründlich veränderten

und wirtſchaftlichen Bedingungen nicht behaupten
önnen

Der mächtige Aufſchwung den Halle ſchon ſeit den vierziger
ahren genommen hat iſt vor allem dem Handel und der
nduſtrie zu danken Noch einmal hat ſich die alte Gunſt der
tadtlage in zwiefacher Hinſicht neu bewährt Seit der Voll

endung des erſten Eiſenbahnbaues im Jahre 1840 iſt Halle
immer mehr zum Mittelpunkte eines in alle Weltrichtungen
hinausleitenden Netzes von Schienenſträngen geworden ſeit
der Ausnützung der reichen Braunkohlenlager in nächſter Nähe
der Stadt iſt ihre induſtrielle Bedeutung dauernd gewachſen

der Garniſon zu übernehmen Oberſt v Reutter iſt zwar
nicht formell aber doch tatſächlich vorläufig ſeines Dienſtes
enthoben worden Die Unterſuchung über den Vorfall von
Dettweiler führt bereits Generalmafor Kühne der heute
nachmittag mit dem Kreisdirektor Mahl ſich dahin begeben
hat um an Ort und Stelle Erkundigungen über den Vorfall
einzuziehen

Strafanträge gegen den Oberſten von Reutter
Berlin 5 Dezember Der Berichterſtatter der Natio

nalzeitung meldet aus Zabern Eine ganze Reihe der vor
acht Tagen widerrechtlich Verhafteten die eine ganze Nacht
in dem feuchten und kalten Pandurenkeller zubringen
mußten hatte bekanntlich Entſchädigungsklagen gegen den
Oberſten von Reutter eingereicht Die Prozeßkoſten will der
Gemeinderat von Zabern tragen Die Betroffenen werden
nunmehr nicht allein den Zivilklageweg beſchreiten ſondern
haben Strafantrag wegen widerrechtlicher Freiheitsberau
bung gegen den Oberſten geſtellt Es iſt kaum daran zu
zweifeln daß der Antrag von der Staatsanwaltſchaft auf
gegriffen und vertreten werden wird Zudem dürften einige
der Verhafteten auch noch Strafantrag wegen Beleidigung
ſtellen

Der Eindruck im Elſaß
Straßburg 6 Dezember Der Eindruck den die kaiſer

liche Erlaß über die Verlegung der 99 er von Zabern hier
in den weiteſten Kreiſen gemacht hat iſt bei den Altelſäſſern
und den Altdeutſchen ein ganz bedeutender Der Erlaß wird
als die beſte Löſung der vorhandenen Schwierigkeiten emp
pfunden um ſo mehr als man in der amtlichen Verlaut
barung von einem Rücktritt des Statthalters den dieſer
übrigens auch nicht angeboten hat nicht die geringſte An
deutung findet

Die Dettweiler Säbelaffäre
Zabern 5 Dezember Generalmajor Kühne iſt heute

mit dem Kreisdirektor in Dettweiler geweſen und hat dort
eine genaue Unterſuchung vorgenommen bei der feſtgeſtellt
wurde daß der verwundete Krüppel Blank völlig unſchuldig
iſt Es wird jetzt noch bekannt daß bei der Vernehmung
Blanks durch den Bürgermeiſter Leutnant v Forſtner mit
geladenem Revolver in der Hand dabeigeſtanden und als
der Bürgermeiſter ihn bat die Waffe fortzuſtecken ganz er
ſtaunt geſagt hat Aber der Kerl iſt doch mein Gefangener

Der Bonykott des Oberſten
Straßburg 5 Dezember Oberſt v Reutter hat einen

Regimentsbefehl erlaſſen der alle Hotels und Gaſthäuſer
in denen der Zaberner Anzeiger ausliegt dem Militär
verbietet

Strafanträge gegen Ziviliſten
Jn der Zaberner Angelegenheit iſt gegen 36 Einwohner

ein Strafverfahren wegen Beleidigung von Offizieren und
Mannſchaften des Standortes Zabern eingeleitet worden

Der Auszug aus Zabern
Straßburg 6 Dez Das Jnfanterieregiment Nr 99 ver

läßt heute Zabern und zwar wird der Regimentsſtab mit
dem 1 Bataillon den Uebungsplatz Oberhofen bei Hagenau

S Se V reatte iſt in der folgenden Friedenszeit in größtem Umfange
fortgeführt während der letzten 50 Jahre hat ſich das innere
Weſen und die äußere Erſcheinung der Stadt gewandelt wie
zu keiner früheren Zeit

Zu Ende der vierziger in den fünfziger und ſechziger
Jahren ſind auch die letzten Reſte der alten Wallanlagen
planiert und zu Promenaden umgewandelt ſeit der Aufgabe
des Betriebes der Salzſiedehäuſer in der Halle 1868/69 ent
ſtand hier zwiſchen dem Markt und der Saale ein neues be
baubares Stadtgebiet der öſtlichſte Saalearm die ſogenannte
Gerberſaale wurde auf eine weite Strecke überbaut und zur
Straße umgeſchaffen Jn den groß geplanten neuen Straßen
ring der ſich Neumarkt den ganzen Komplex der Franckeſchen
Stiftungen und Glaucha mit umfaſſend im Zuge des Mühl
wegs der Ludwig Wucherer Magdeburger Linden und
Torſtraße in weitem Halbkreis um den Kern der Altſtadt legt
iſt die Neuſtadt ſehr ſchnell hineingewachſen Jetzt hat ſie
im Norden weit hinaus nach Giebichenſtein im Süden nach
Ammendorf den feſten Anſchluß gefunden ja ſchon beginnt
ſie mit Villenkolonien die überall an der Peripherie des
Stadtgebietes in der Bildung begriffen ſind an mehreren
Punkten auch von dem weſtlichen Saale Ufer Beſitz zu er
greifen

Wie überall in Deutſchland während der gleichen Jahr
zehnte waren auch hier die organiſatoriſchen und die künſt
leriſchen Kräfte zunächſt noch nicht reif für die großen in
ihren weitausgreifenden Konſequenzen im Anfange auch tat
ſächlich kaum überſehbaren Aufgaben vor die dieſer uner
wartet plötzliche Aufſchwung der Stadt mit einem Schlage
Verwaltung und Architekten geſtellt hat Mit der materiellen
Entwickelung hat die kulturelle Entwickelung zunächſt nicht
Schritt halten können

Darüber Kloege zu führen iſt ſinnlos und unzweckmäßig
Auch ſoll man die Bedeutung dieſer vorübergehenden Epoche
der Unzulänglichkeit in dem langen Leben einer Stadt nicht
überſchätzen Die neue Zeit hat neue Kräfte geweckt auch in
Halle das Jahr 1906 macht hier Etappe hat ver Um
ſchwung zum VBeſſeren ſchon kräftig eingeſetzt

Freilich ſteckt die Stadt ein wenig immer noch in den
Flegeljahren ihrer Entwickelung zur Großſtadt und es fehlt
nicht an manchen ſchmerzlich berührenden Unausgeglichen
heiten der Form die im Leben des einzelnen wie im Leben
eines großen Stadtorganismus die Epochen ſtarker Wachs
tumsentwickelung ſtets ſo deutlich zu bezeichnen

Die nächſten zehn Jahre müſſen hier die EntſcheidungWas ſich ſchon vor dem deutſch franzöſiſchen Kriege angebahnt l bringen nicht nur auf dem Gebiete der augenfälligſten
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das 2 Bataillon für einige Zeit den Uebungsplatz Bitſch begehen Davon daß u v Reuter ſein Penſionsgeſuch ein

gereicht hätte oder ſeines Dienſtes enthoben ſei wie einige
Blätter gemeldet haben iſt hier nichts bekannt Er führt
heute ſein Regiment nach Hagenau Das neue Wachtkom
mando für Zabern wird von der Garniſon Straßburg geſtellt
Generalmajor Kühne kehrt nach Straßburg zurück

Preſſeſtimmen zur Entſcheidung des Kaiſers
Berlin 6 Dezember

Die Voſſ Ztg ſagt Sie ſei als Anfang der Wieder
herſtellung geordneter und friedlicher Verhältniſſe anzuſehen
Es ſei der erſte Schritt auf dem Wege zum guten Ziel Das
Ziel werde erreicht werden wenn die anderen Schritte der
ſelben Richtung nicht ausbleiben Jndem die Truppen aus
Zabern zurückgezogen würden beuge man einer Verſchärfung
der Lage und neuen Zwiſchenfällen vor Die Kreuzztg
beruft ſich darauf daß ſie ſchon vor einiger Zeit die Verlegung
der Zaberner Garniſon befürwortet habe Damals wäre die
Wegnahme der Garniſon als eine praktiſche Maßregel anzu
ſehen geweſen Fraglos ſei ſie auch jetzt als eine ſolche auf
Wieſen Das Blatt hebt hervor Die Hauptſache iſt daß die
Verlegung der 99er nicht als ein Nachgeben der Heeresver
waltung aufgefaßt wird

Ein neuer Zwiſchenfall
Straßburg 5 Dezember Ein Herr namens Markus

Allard ging in Straßburg an dem auf dem Broglieplatz ge
legenen Militärkaſino vorbei Er hörte aus dem Kaſino
Muſik durch die weitgeöffneten Fenſter tönen Und blieb
ſtehen um einen Moment hinaufzuſchauen Jm ſelben
Augenblick kamen zwei junge Offiziere in Zivil aus der
Tür Da Allard dort ſtand ſchlug ihm der eine von den
Offizieren mit der Fauſt gegen den Bruſtkaſten und ſagte zu
ihm Was ſchauſt du Wackes ſcher dich los Der betref
fende Herr veröffentlicht dieſen Vorfall in einem großen Ar
tikel im Journal Alſace Lorraine

Jn der Poſt wird ausgeführt Es könne nicht die Rede
davon ſein daß dex Kaiſer die Stellung des Reichskanzlers
gemißbilligt habe und daß Anordnungen getroſſen würden
die ſich mit des Kanzlers Auffaſſung nicht vereinbaren ließen
oder ein Zurückweichen vor der Demokratie bedeuten könnten
Der Reichskanzler kehre mit dem Vertrauen des Kaiſers
zurück Seine Haltung ſei gebilligt worden Das Miß
trauensvotum des Reichstags habe ſtaatsrechtliche Folgen
nicht gehabt Die Tägl Rundſch meint Ganz Deutſch
land ſoweit nicht planmäßige Bösvwilligkeit ein Jntereſſe
daran hat Heilung der geſchlagenen Wunden zu hindern
werde die Entſcheidung des Kaiſers mit lebhaftem Danke
begrüßen Sie mache den Weg zu jeder nach Recht und Ge
ſetz noch zu fällenden Entſcheidung frei Auch das Verhält
nis des Reichskanzlers zum Reichstage werde durch die Ent
ſcheidung von Donaueſchingen gebeſſert Das B
galubt nicht daß die Entſcheidung geeignet ſei die verfahrene
Situation wieder einzurenken Der Vorwärts beſteht
darauf daß der Reichstag ganze Arbeit mache und die Mili
tärverwaltung zu weiteren Konzeſſionen zwinge

Keichstagsſtimmungsbild

Die Tage folgen aber ſie gleichen ſich nicht Vorgeſtern
eine Frage an deren ſchnellen und befriedigenden Löſung
das ganze Volk den regſten Anteil nahm Geſtern wiederum
eine Jnterpellation ihrem Gegenſtande nach nicht weniger
wichtig und weittragend aber doch nicht mit der raſchen
wirklich politiſchen Leidenſchaft vorgetragen und diskutiert
wie der Fall Zabern Wenn man geſtern die wirkliche
Stimmung des Reichstags auffangen wollte ſo durfte man
nicht auf die Tribünen des Sitzungsſagles gehen an deſſen
Rednerpult die ſozialpolitiſchen Fachleute der Parteien einſt
und ohne Rhetorik die Jnterpellation über die Arbeitsloſig
keit behandelten Aber in den Wandelgängen äußerte ſich
das wahre ſtarke Jntereſſe der Reichsboten Man kann
keinen Abgeordneten begrüßen zu keiner Gruppe treten ohne
daß man in Geſpräch über Zabern und die Folgen verwickelt

erneeeeeder Architektur ſondern auf allen Gebieten geiſtigen künſt auch über theoretiſch
leriſchen und perſönlichen Lebens

Wirſtehen mitten in der Zeit des Ueber
ganges Es wird ſich zeigen ob die Stadt
Halle die innere Kraft und Lebensgeſund
heit beſitzt um noch einmal aus einer Blüte
materiellen Reichtums die Frucht einergeiſtigen Kultur zubringen zu derihre Ver
gangenheit ſie verpflichtet

Wer Vogelſtraußpoljtit treibt der will von Zuſtänden
die nicht in vollem Glanz erſtrahlen gewößnlich nichts wiſſen
Er überſieht alles was nicht auf der Höhe ſteht ſtatt ſein
Teil an der Verbeſſerung beizutragen Wer die Stadt Halle
wahrhaft liebt und wer Kraft genug beſitzt der Zukunft
vertrauensvoll entgegenzuſehen der freut ſich über dieſe Aus
führungen Sauerlandts Sich einer Täuſchung hingeben
heißt ſich der Mühe entziehen an der Wefterentwickelung
mitzuarbeiten Mit Recht ſchreibt Sauerlondt Mit der
materiellen Entwickelung hat die kulturelle Etickelung zu
nächſt nicht Schritt halten können Aber mit demſelben
Recht fährt er fort Darüber Klage zu führen ſt innkos und
zwecklos Die raſche induſtrielle Entwickelung mußte einen
Stillſtand in der kulturellen Entwickelung mit ſich bringen
Unſere Aufgabe iſt es hier nach Kräften vorwärts zu helfen
Wenn Sauerlandt erwähnt daß der Umſchwung zum Beſſeren
ſchon kräftig eingeſetzt hat ſo wird ihm jeder der mit offenen
Augen durchs Leben geht recht geben Kritik und Räſonne
ment ſind natürlich genau ſo verderblich wie die Regaktion
An der Spitze unſerer Stadt ſteht ſeit über 7 Jahren ein
Mann der zu den befähigtſten Bürgermeiſtern Deutſchlands
gehört Er arbeitet ohne Unterlaß für das Wohl Holles
Fortſchrittlich gefinnte Männer ſtehen ihm in großer Zahl
zur Seite Jhm und ſeinen Mäitarbeitern iſt es gelungenHalle auf allen Zweigen des öffentlichen Lebens Doſe

zu bringen So ſind die von Sauerlandt zum Schluß aus
ger enen Hoffnungen durchaus berechtigt Die Regktion

ekämpfen und allem Schönen und Gemeinnützigen überlegt
die Wege bahnen das iſt die Pflicht jedes Bürgers Den
Nutzen davon wird jeder einzelne an ſich ſelbſt und an der
ganzen Stadt verſpüren

Martin Feuehtwanger
Zum Vortrag des Herrn t Freyer

Wie wir berichteten hielt am vergangenen Sonntag HerrDr Freyer Aſſiſtent des ſtädriſ c x
verein einen Vortrag über die Aus
ticher er ſproch nicht nur über die Bi

uſeums im Kunſt
ung Walter Vot

r Böttichers ſondern

wird Die Azimmen die Nachrichten aus ElſaßLoth die vor allem die Landflucht noch beſchleunigen würde
ringen die Reiſe des Reichskanzlers des Statthalters und
des Genekals von Deimling werden beſprochen und als gar
durchſickert daß am Schluß der Sitzung ein Regierungs
kommiſſar im Auftrage des Reichskanzlers noch einmal eine
Erklärung zu der mit einem Mißtrauensvotum abgeſchloſſe
nen Jnterpellation abgeben werde iſt vollends das Inter
eſſe der rhelte o enirag entzogen Allerdings mit Un
recht denn der Jnterpellant wie die Diskuſſionsredner er
örtern den Gegenſtand in grundlegender Weiſe Begründet
wird die Interpellation von dem ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaftsführer Silberſchmidt Die Einzellandtage haben
es abgelehnt die Frage z löſen ſie iſt eine Aufgabe des
Reiches Die Arbeitsloſigkeit iſt vor allem die Folge der ver
änderten Wirtſchaftsverhältniſſe und mit jedem Fortſchritt
der wir a ihr Umfang Hält man dazu das Be
ſtreben der Jnduſtrie ältere Arbeiter nach Möglichkeit ab
zuſchieben und die wachſende Verteuerung der Lebensmittel
durch eine falſche Wirtſchaftspolitik ſo kann man das rapideAnwachſen der untätigen induſtriellen Reſervearmee ver
ſtehen Mittelchen de hier nicht mehr ſelbſt Notſtands
arbeiten können dem Mißſtand nicht abhelfen nur eine Ar
beitsloſenverſicherung verſpricht die nötige Hilfe Die Ver
dächtigung dieſe könne zu einer Faulenzerverſicherung wer
den braucht der deutſche Arbeiter nicht erſt zurückzuweiſen
Haupturſache eine ſolche zu ſchaffen müſſe für die Regierung
die Tatſache ſein daß es ſich hier um werbende Ausgaben
handelt die allein der Volksgeſundheit zuſtatten kommt Die
Antwort des Staatsſekretärs Delbrück fiel nicht gerade im
Sinne der Sozialdemokratie aus Er wies die Forderungen
von Notſtandsarbeiten in Verbindung mit einer Arbeitsloſen
verſicherung als zu weitgehend zurück ſo ernſt und unerfreu
lich auch die wachſende Arbeitsloſigkeit ſei Die Konjunktur
zeige ſicherlich ein leichtes Weichen Jm allgemeinen habe
Deutſchland nicht ſo viel Arbeiter als es brauche was der
Zuzug von Ausländern in Landwirtſchaft und Jnduſtrie
zeige Der Zuzug iſt für viele Jnduſtrien nötig und geſchieht
nicht ausſchließlich aus Lohndrückerei Wenn auch der Ar
heitsmarkt flau iſt ſo iſt doch zu hoffen daß die haupt
beteiligten Faktoren ohne Eingreifen des Reiches über die
Schwierigkeit der Situation hinweghelfen Die Gewerk
ſchaften ſtagtlich zu unterſtützen geht nicht weil ſie Kampf
organiſationen ſind Die Verſicherung würde doch faulheit
ſtärkend wirken ja ein ſchlechtſtehender Fabrikant könnte
einfach ſeine Fabrik ſchließen und ſeine Arbeiter auf die
Verſicherung hinweiſen Aus all dieſen Gründen iſt eine
ſtaatliche Arbeitsloſenverſicherung unmöglich ſo lange nicht
ein eng verbundenes Netz von Arbeitsnachweiſen beſteht
Inzwiſchen wollen wir Englands und Norwegens Erfolge
mit der Verſicherung abwarten Unmutige Rufe der Linken
und Beifall der Rechten begleiten die letzten Worte Del
brücks Das Haus beſchließt Beſprechung der Interpellationund als erſter Fraktionsredner ſpricht Giesberts vom Zen

trum Ständige Arbeitsloſigkeft wie ſie ſich allmählich her
ausgebildet hat nennt er einen Charakterverderb Eine ge
wiſſe vom Staat geleitete Dispoſition in der Arbeitsver
teilung aufs ganze Jahr könnte viel lindern und Ausbau
der Arbeitsnachweiſe iſt die wichtigſte Vorarbeit Der
Nationalliberale Quarck ſieht es nicht als ſtaatliche Aufgabe
an riſikoloſe Menſchen zu züchten aber die Arbeitsloſigkeit
iſt nicht Schuld der Arbeit Ausbau der Arbeitsnachweiſe
und innere Kolonifation ſind die beſten Mittel die Verſiche
rung iſt früher auch von der Sozialdemokratie als Utopie
bezeichnet worden und würde unerträgliche Laſten mit ſich
bringen Der Fortſchrittler Weinhauſen iſt weſentlich
anderer Anſicht Er hält die Verſicherung mit vielen bedeu
tenden Nationalökonomen für das Dach des ſozialpolitiſchen
Gebäudes ſie iſt ja auch von dem Fortſchrittler Sonnemann
zum erſten Male aufgegriffen worden Weinhauſen be
fürchtet keinen Anreiz zur Faulheit von der Verſicherung
ſo ſchwierig ſie auch zu ſchaffen ſei Jnnere Koloniſation
wie die in Reppen ſei allerdings das beſte Mittel aber
jeden anderen Weg will er auch gehen der aus der heutigen
Jntereſſen loſigkeit herausführt Beifall der Linken lohnte
dieſen Appell dann ſprach der Konſervative Graf Carmer
Zieſewitz der gleich dem Staatsſekretär ja vielleicht noch
entſchiendener ſtaatliche Arbeitsloſenverſicherung ablehnt

e Prinzipien in der modernen Kunſt
anſchauung Herr Dr Frener verſtand es ausgezeichnet in
ſeinen Zuhörern das Verſtändnis für die Ausſtellung zu
wecken und Anregungen der verſchiedenſten Art zu geben
So konnte denn auch unſerer Referent am Schluſſe ſeiner Be
ſprechung ſchreiben Die Ausführungen waren äußerſt inter
eſſant und fanden bei den zahlreichen Beſuchern Beifall

Dazu ſchreibt uns nun Herr Bergaſſeſſor H Klein daß
er und andere Beſucher des Portrages den Ausführungen des
Herrn Dr Freyer nicht beiſtimmen könnren ihnen keinen
Beifall gezollt und den Eindruck gehabt hätten daß nur eine
kleine Gruppe ihren Beifall äußerte während ein ſehr großer
Teil der Beſucher aus Höflichkeit von einer Gegenäußerung
abſah Jm Anſchluß daran bittet uns Herr Bergaſſeſſor
her eine dementſprechende Berichtigung zu veröffent

en

Von einer Berichtigung kann natürlich nicht di Rede
ſein Unſer Referent hat ſeine Beſprechung durchaus objektiv
gehalcen Andere Beſucher des Vortrages behaupten ſogar
daß der Beifall außergewöhnlich herzlich und ſpon
tan geweſen ſei Es gibt keine Veranſtaltung ſei es
Theater Vortrag oder Konzert bei der das geſamte
Publikum ſeinen Beifall durch Klatſchen äußert Nachdem
der Vortrag des Herrn Dr Freyer durchaus erzieheriſchen
Wert hatte im Sinne der leitenden Kunſtkreiſe unſerer
Stadt gehalten war und den ausgezeichneten Vortrag den
kürzlich Herr Dr Schmidt Offenbach im Auditorium maximum
der Aniverſität über Kunſt und Publikum hielt aufs Er
ſprießlichſte unterſtrich hätten wir keine Veranlaſſung ge
nommen der Zuſchrift des Herrn Bergaſſeſſors Klein Raum
zu gewähren wenn durch ſie die Differenzen zwiſchen den
Kunſtfreunden die auf die neuen Beſtrebungen in der
Malerei alle ihre Hoffnungen ſetzen und denen die von der
Moderne nichts wiſſen wollen nicht ſo deutlich dokumentjfert
würden Dieſe Differenzen machen ſich in Halle ganz be
ſonders deutlich bemerkbar Es iſt bedauerlich wenn ſie
immer weiter geſchürt werden Mögen alle die Ausführungen
des Herrn Dr Schmidt Offenboch beherzigen Wenn Herr
Bergaſſeſſor Klein bedenkt daß die Männer dex neuen Rich
tung in den neuen ſtrgrungen die Zukunft erblicken und
re ſie mit allem eher als mit Phraſen hantteren wetter
vaß ſich ihnen gerade die bedeutendſten und r Künſtler
und Menſchen anſchließen dann wird er ihnen ſicherlich nicht
ſo ſchroff gegenüberſtehen Aber auch die Modernen mögen
bedenken daß ſie wenig erreichen wenn ſie auf das Alte mit
Kolben ſchlagen ſie ſollen nicht verurteilen ſondern erziehen

n ehe

Den Arbeitsloſen ſoweit ſie es nicht durch Streik oder Faul
heit geworden ſind verſprach er vor allem in Form der
inneren Koloniſation die Förderung und plädierte für Aus
bau der Arbeitsnachweiſel Das ſind die Konſervativen zu
unterſtützen bereit Der Reichsparteiler Warmuth verſetzte
raſch noch den Gewerkſchaften einen kleinen Stich weil ſie die
Arbeitsloſen ſo wenig unterſtützten und nahm die Arbeit
geber in Schutz und dann vertagte ſich das Haus auf Sonn
abend mit der gleichen Tagesordnung nachdem noch bekannt
eworden war die angekündigte Regierungsäußerung habe
n offigiellen Mitteilungen des Unterſtaatsſekretärs Wahn

ſchaffe an die Parteiführer beſtanden des Jnhalts daß das
Zaberner Regiment vorläufig auf den Truppenübungsplatz
Hagenau verſetzt worden ſei Oberſt von Reutter ſei des
Kommandos inzwiſchen enthoben und die
Diſziplinarunterſuchung weſentlich be
ſchleunigt worden

Deutſches Reich
Reichskanzler und württembergiſcher Miniſterpräſident

Stuttgart 6 Dezember
Auf der Rückfahrt von Donaueſchingen nach Berlin hatte

geſtern abend der Reichskanzler auf dem hieſigen Bahnhofe
eine Beſprechung mit dem württembergiſchen Miniſterpräſi
denten v Weizſäcker Der Zug lief um 934 Uhr hier ein und
hatte etwa 15 Minuten Aufenthalt Auf dem Bahnſteige
hatte ſich der Miniſterpräſident eingefunden Der Reichs
kanzler verließ ſeinen Wagen und ging mit dem Miniſter
präſidenten in lebhafter Unterhaltung auf dem Bahnſteige
auf und ab Bei der Weiterfahrt des Zuges erfolgte eine
ſehr lebhafte Verabſchiedung

Aufwandsentſchädigungen für Familien mit mehr als
drei dienſtpflichtigen Söhnen

Jm Zuſammenhang mit der Heeresvermehrung hat der
Reichstag bekanntlich beſchloſſen ſolchen Familien von denen
bereits drei Söhne ihrer geſetzlichen ger oder dreifährigen
Dienſtpflicht genügt haben oder noch genügen Aufwands
entſchädigungen in Höhe von 240 Mk jährlich während der
gleichen geſetzlichen Dienſtzeit eines jeden weiteren Sohnes
zu gewähren Jn dem Reichsetat für 1913 waren für dieſenZweck 240 000 Mk eingeſtellt ohne daß es dabei möglich ge
weſen wäre auch nur ſchätzungsweiſe den tatſächlichen Bedarf
zu ermitteln Da dieſer Betrag nur auf ein halbes Jahr
berechnet war iſt für das nächſte Jahr ein Betrag von
480 000 Mk bereitgeſtellt

Bevor die Aufwandsentſchädigungen bezahlt werden
können bedarf es zunächſt einer genauen Ermittelung der
dazu berechtigten Familien und außerdem der Aufſtellungfeſter Grundſätze vie für die Gewährung der Aufwands
entſchädigungen maßgebend ſein ſollen

Die Truppenteile ſind gegenwärtig noch damit beſchäftigt
auf Grund von Angaben der Mannſchaften zu ermitteln in
welchem Umfange Aufwandsentſchädigungen für Familien
mit mehr als drei dienſtpflichtigen Söhnen zu zahlen ſein
werden

Von der Zeit und der Art der Auszahlung verlautet
indeſſen bisher noch nichts

Die ſächſiſchen Konſervativen und der Schutz der Arbeits
willigen

Der am 8 Dezember in Dresden ſtattfindenden General
verſammlung des Konſervativen Landesvereins wird eine
Reſolution vorgelegt werden in der erklärt wird daß die
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen zu einem durchgreifen
den Schutze der Arbeitswilligen nicht als ausreichend ſich er
wieſen haben und von der ſächſiſchen Staatsregierung im
Bundesrat das Eintreten für einen erweiterten Arbeits
willigenſchutz beſonders auch für ein Verbot des Streik
poſtenſtehens gefordert wird

h an dieſen Leimruten der Konſervativen für den Fang
von Jnduſtriellen wirklich ein paar Mitglieder aus den
Kreiſen der Jnduſtrie kleben bleiben werden bleibt abzu
warten

Kleine Anfragen
Abg Günſſer VPolksp, hat folgende Anfrage geſtellt

Jſt es richtig daß von der Reichsregierung eine Aenderung
des S 33 der Reichsgewerbeordnung in Ausſicht genommen
iſt Wenn ja iſt der Herr Reichskanzler bereit bei einer
Neuregelung bezw Aenderung dieſer in das Gaſtwirts
gewerbe tief einſchneidenden Materie vor Einbringung der
Vorlage Vertreter dieſes Gewerbes gutachtlich ebenſo zu
hören wie dies bei der Handwerkergeſetzgebung als ſelbſt
verſtändlich ſtets geſchehen iſt

Abg Baſſermann nl hat im Reichstag folgende
Anfragen eingebracht Kann der Reichskanzler Auskunft
geben ob bei dem Abkommen zwiſchen Rußland und China
vom 5 November 1913 durch welches einerſeits die Suze
ränität Chinas über die äußere Mongolei andererſeits die
Autonomie der letzteren anerkannt wurde die dem Deutſchen
Reiche kraft Vertrags mit China von 1861 zuſtehenden Meiſt
begünſtigung gewahrt iſt

Wie die Preſſe mitteilt ſollen engliſche Unternehmer in
Arabien Syrien und Meſopotamien bedeutende Petroleum
konzeſſionen von der Türkei erworben und ſich verpflichtet
haben das gewonnene Rohöl an die engliſche Admiralität
zu verkaufen wobei beabſichtigt ſein ſoll den Wettbewerb
anderer Länder in dieſen Gebieten auszuſchließen Sind
dem Reichskanzler dieſe Vorgänge bekannt Was gedenkt
der Reichskanzler mit Rückſicht auf das große Jntereſſe das
die deutſche Marine zukünſtig an einer geſicherten Heizöl
zufuhr nach Deutſchland haben wird zu tun um die Ausbeute
von Petroleum insbeſondere in Gebieten für deren Er
ſchließung deutſches Kapital in erſter Linie tätig iſt auch
deutſchen Unternehmern zu ermöglichen Die letzte Frage
dürfte wohl in dem Sinne beantwortet werden wie
Dſchavid Bey unſerem Korreſpondenten beantwortet hat

Eine Jnfrage des Abg Wurm Soz fragt Iſt der
Herr Reichskanzler bereit dem Reichstage einen Geſetzent
wurf vorzulegen durch den das Geſetz über die vorüber
gende ollerleichterung bei der Fleiſcheinfuhr vom 13 Fe
ruar 1913 das am 31 März ſ914 abläuft über dieſen

Termin hinaus verlängert wird

Werner Gießen folgende Anfrage im Reichstag einge
Jm n an die Zaberner Vorgänge hat Abg Dr

bracht Wie bei früheren Gelegenheiten hat auch jedwieder anläßlich der bedauerlicher ringe Im Elſaß der
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richtendienſt zur Richtigſtellung aufregendertie Fre Zeitungsmeldungen und zur Beruhigung der
ind ichen Meinung nicht ausgereicht Jch frage daher den
ffen Reichskanzler was er zu tun gedenkt um zum Wohle
her eine beſſere Nachrichtenverſorgung zu beſchaffen

Re eine ſchriftliche AntwortesMir gen

GColdfunde in DeutſchSüdweſtafrika
Von neuen Goldfunden in DeutſchSüdweſtafrika be

ichtet die DeutſchSüdweſtafrikaniſche Zeitung Wie ein
i ſlicher Augenzeuge dem Blatte mitteilt ſind in demn areichen Gebiet bei Neineis in dem ſchon jetzt mehrere
Wriebe Zinn bergmänniſch zum Teil mit großen Ma
nenanlagen und zum Teil im Kleinbetrieb gewinnen viel

i rechende Goldfunde gemacht worden Es ſollen Stücke
Wer Goldes ſogenannte Nuggets von erheblicher Größe
funden worden ſein Eine Anzahl Felder die bisher nur
35 gemeine Schürffelder auf Zinn abgeſteckt und ange
eldet waren ſind nun als Edelmetallfelder neu belegt
Porden Die Beſtätigung der Meldung bleibt abzuwarten

Aus den Kolonien

Vom Eiſenbahnban in Kamerun

gamerun eine vernachläſſigte Kolonie wie es nicht
mit Unrecht genannt worden iſt iſt beſonders zurückgeblieben
hinſichtlich der Schienenwege Dazu kommt das ungemein
langſame Vorſchreiten der Mittelbahn die einſtweilen zum
Perkehrsrückgrat des Schutzgebietes auserſehen zu ſein ſcheint
Die Gründe dieſer Verzögerung werden in der Deutſchen
Kolonialzeitung wie folgt geſchildert

Die in Kamerun ungemein heftig auftretende Regenzeit
macht ſich auch beim Eiſenbahnbau ſehr ſtörend bemerkbar
Wer den tropiſchen Regen kennen gelernt hat nicht zu
reden von den oft ſchweren Gewitterregen oder Tornados
der weiß daß es unmöglich iſt an ſolchen Tagen die
Schwarzen zu irgendwelcher Arbeit bereit zu finden es
bleibt nur übrig die Arbeit während der Regenzeit völlig
ruhen zu laſſen Die Arbeitszeit des Jahres erleidet dadurch
alſo eine unliebſame Einſchränkung Wie ſchwer es iſt nach
dieſen Unterbrechungen die Eingeborenen wieder vollzählig
zur Arbeit zu verſammeln leuchtet bei dem geringen Ar
beitsbedürfnis der Kamerunneger ohne weiteres ein Die
mit der Regenzeit beſonders in höher gelegenen Bezirken
oft verbundene ſtarke Abkühlung führt bei den mangelhaft
bekleideten Arbeitern leicht Erkältungskrankheiten herbei
dem muß durch rechtzeitige Verſorgung der Arbeiterſchächte
mit wollenen Decken und dergl vorgebeugt werden Endlich
iſt noch hinzuweiſen auf die zahlreichen Vrückenbauten
zur Ueberführung der Bahn über den Dibamba den Sanaga
letzterer durch eine große Jnſel in zwei Arme geteilt den
Nord und den Südarm ſowie über zahlreiche kleinere
Waſſerläufe Von dieſen Brückenbauten ſind die über den
Dibamba und die beiden Arme des Sanaga ſehr umfang
reiche zeitraubende und koſtſpielige Ausführungen von
großen Strombrücken zum Teil wegen des ſchlechten
Baugrundes mit überaus ſchwierigen Pfeilergründungen
die große Anforderungen an die Umſicht der Bauunterneh
mung ſtellen Die vorläufige Umgehung dieſer umfang
reichen Bauſtellen mit der Bahnlinie hätte ſehr koſtſpielige
Vehelfsbauten erforderlich gemacht Wenn man alle dieſe
Schwierigkeiten beim Bahnbau in Kamerun eingehend
würdigt ſo wird man zu dem Schluſſe kommen müſſen daß
die unerwarteten Verzögerungen am Bau ſich kaum weſent
lich einſchränken ließen und daß man an den langſamen
Baufortſchritt in Kamerun jedenfalls einen anderen Maß
ſtab anlegen muß als beim Bahnbau in dem meiſt völlio
offenen Gelände von Südweſt Oſtafrika und Togo

h

Ausland
Roch keine Löſung der ſranzöſiſchen Miniſterkriſe

Paris 6 Dezember
Nach den Unterred di upuy der früſande un Arbeiteminiſter v arg W c

mehreren hervorragenden Parlamentariern hatte begab er
ſich geſtern abend ins Elyſée doch ohne dem Staatschef die
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erwartete beſtimmte Antwort zu bringen Jean Dupuy wird
dem Präſidenten der Republik über die allgemeine Stimmung
Bericht erſtatten und von dem Ausgang dieſer Konferenz
wird es abhängen welchen Perſönlichkeiten Herr Dupuy
morgen Anträge zum Eintritt in ſein Kabinett machen wird
Bisher hat Dupuy kein Mitglied der Caillaux Partei dazu
eingeladen Dieſe Partei iſt die Urſache der Ablehnung des
Präſidiums durch Ribot Jn ſeiner Unterredung mit Caillaux
gewann nämlich Ribot die Ueberzeugung daß eine Ver
ſtändigung mit den ſogenannten eiſernen 150 wie Caillaux
Kammeranhang genannt wird nur unter der Bedingung
möglich wäre daß der künftige Miniſterpräſident ſich ver
pflichtete im Senate die Vertrauensfrage für die unver
änderte Annahme des von der Kammer angenommenen Ein
kommenſteuergeſetzes zu ſtellen Eine ſo weitgehende Zuſage
zu machen weigerte ſich Ribot

Ein Vorſchlag zur Paziſtziernng Spaniſch Maroßkos

Das Madrider Blatt Jmparcial veröffentlicht in ſeiner
geſtrigen Nummer den Jnterventionsvorſchlag
den die Gebrüder Mannesmann zur Wiederherſtellung der
Ruhe in Spaniſch Marokko der ſpaniſchen Regierung einge
reicht haben Die Mitteilungen über den Jnhalt des Ent
wurfs klingen an einigen Stellen ſenſationell und die ge
nannte Zeitung iſt klug genug ſich im vorhinein zu ver
wahren ſie bezeichnet den Wortlaut als unwahrſcheinlich
will aber für den Sinn einſtehen Jn dem veröffentlichten
Entwurf werden ſolgende Veränderungen in der ſpaniſchen
Zone von Marokko vorgeſchlagen

Spanien ſolle unverzüglich Raiſuli ſeine Güter und
ſeine Geißeln zurückſtellen Eine Kommiſſion aus einem
Vertreter des ſpaniſchen Miniſteriums einem der Gebrüder
Mannesmann und einem Marokkaner ſolle die Gerichte
der Eingeborenen organiſieren Spanien ſolle
ſich verpflichten ſeine Beſatzungstruppen bis auf
je ein Regiment in Larraſch Elkſar Tetuan Melilla und
Ceuta zurückzuziehen eine Eingeborenentruppe unter
dem Kommando Raiſulis ſchaffen und die Verwaltungsfragen
einem HGeneralrat überweiſen

Weiter heißt es Eine aus drei Mitgliedern beſtehende
Kommiſſion darunter ein ſpaniſcher Nationalökonom und
einer der Brüder Mannesmann ſolle für die Bedürfniſſe der
Eingeborenen alle adminiſtrativen und militäriſchen M
regeln treffen die ihr gut erſcheinen werden Die ſpaniſche
Regierung ſolle ſich bereits jetzt dazu verpflichten den Ent
wurf anzunehmen den die Kommiſſion in dieſer Angelegen
heit ausarbeiten werde 7 Die Eingeborenen ſollen ihre
Waffen behalten Die Firma Mannesmann ſolle ſich direkt
mit den Kabylen ohne Vermittelung der ſpaniſchen Behör
den in Verbindung ſetzen Sie ſolle eine Geſellſchaft gründen
mit der Berechtigung für die ganze Zone und mit einer für
hundert Jahre ausgeſtatteten Charter die alle öffentlichen
Arbeiten ausführen ſolle und berechtigt ſein werde Ver
träge und Bündniſſe jeglicher Art mit den Eingeborenen
abzuſchließen Spanien ſolle von jeder Einmiſchung in die
bürgerlichen Angelegenheiten der ſpaniſchen Zone ausge
ſchloſſen werden da die Geſellſchaft die Verwaltung und
die Polizeigewalt durch Polizeikorps die in allen Bezirken
eingeſetzt werden ſollen ſichern werde Dieſe Polizeikorps
hätten mit den ſpaniſchen Behörden durch Vermittelung der
Geſellſchaft zu verkehren Die Eingeborenen ſollten nur den
Gerichten der Geſellſchaft unterworfen ſein ehe ſolle
ſich die ſpaniſche Regierung verpflichten alle politiſchen und
militäriſchen Reformen durchzuführen die von der Geſell
ſchaft angeregt würden

Wir geben die Mitteilungen des Madrider Blattes wie
der weil Jmparcial als ſehr ernſthafte Zeitung angeſeheniſt vermögen aber unſere Skepſis daß die Vorſchläge tat

ſächlich ſo gelautet haben nicht zurückzuhalten

Engliſche Aengſte
Es ſtellt ſich heraus daß hinter der in der letzten Zeit

beſonders eifrig betriebenen Agitation für den Bau eines
Tunnels zwiſchen England und Frankreich
die engliſche Flottenliga ſteht Die Führer dieſer Liga
machen geltend daß England nicht genug Schiffe habe um
die deutſche Seemacht zu brechen und daß England nur
dann erfolgreich gegen Deutſchland kämpfen könne wenn
die Zufuhr von Nahrungsmitteln durch den Kanal aufrecht
erhalten werde wenn es auf der anderen Seite Schulter an
Schulter mit den Franzoſen gegen die Deutſchen kämpfen
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könne Die deutſche Luftflotte ſtene die Wiryamtert ver
engliſchen Flotte ohnehin in Frage Deshalb müßte Eng
land den Tunnel beſitzen durch den es Truppen und Lebens
mittel mit Frankreich austauſchen könne

Das Befinden des Königs von Schweden Die Abretſe
der Königin von Schweden von Karlsruhe nach Stockholm die
Freitag abend 8 Uhr 12 Minuten über Berlin erfolgte wird
in Zuſammenhang mit einer Verſchlimmerung im Befinden
des Königs von Schweden gebracht der bekanntlich vor einiger
ggt an einem Krebsleiden ſchwer krank darniederlag Die
Königin war ſeit kurzem zum Beſuch ihrer Mutter der Groß
herzogin Luiſe von Baden die Mittwoch auf Schloß Baden
ihren 75 Geburtstag gefeiert hat in Baden Auch für dieſes
Jahr beabſichtigte die Königin wie ſonſt alljährlich von der
badiſchen Reſidenz aus ihren gewohnten Winteraufenthalt
im Süden zu nehmen doch iſt nunmehr die plötzliche Rückkehr
nach Stockholm dazwiſchen getreten

Errichtung eines franzöſiſchen Hafens in Caſablanca
Einer offiziöſen Meldung zufolge hat der Generalrat des
Brücken und Straßenweſens den Beſchluß über die Errich
tung eines großen Hafens in Caſablanca genehmigt und
gleichzeitig auch die im Parlament vorgelegten Pläne gut
geheißen

Leiden bulgariſcher Kriegsgefangener Unter einer
Gruppe von Kriegsgefangenen die kürzlich aus Griechenland
nach unmenſchlichen Leiden in beklagenswertem Zuſtande zu
rückgekehrt ſind befindet ſich Oberſtleutnant Kaſſarow der
im Sterben liegt Er wurde in der Schlacht bei Lahng mit
drei anderen Offizieren verwundet und zum Gefangenen ge
macht Ein griechiſcher Offizier befahl die Exekution der
Gefangenen Kaſſarow allein entging dem Tode indem er
einem griechiſchen Soldaten 5800 Fr gab der ihm Zivil
kleidung beſchaffte und ihn nach Saloniki brachte Kaſſarow
entkam ſo auch den an den bulgariſchen Gefangenen bei
Zarevo und Nigrita verübten Maſſakers bei denen mehr ale
1200 Soldaten und Offiziere umkamen

Waffeneinfuhrverbot nach Jrland Durch königlichen Er
laß wird die Einfuhr von Waffen und Munition nach Jr
land ſowie von deren Beſtandteilen wie leeren Patronen
hülſen Exploſiv und Brennſtoffen die für kriegeriſche Zwecke
geeignet ſind verboten außer dem die Gewißheit gegeben iſt
daß ſte für Sportzwecke Bergwerksbetriebe oder für andere
unkriegeriſche Zwecke beſtimmt ſind Ein zweiter Erlaß ver
bietet die Beförderung dergleichen Artikel längs der Küſte
mit den gleichen Einſchränkungen

Finanznot und neue Kämpfe in Mexiko Nach einer
Depeſche aus Mexiko iſt der Finanzminiſter Delalama nach
Paris abgereiſt um eine Anleihe aufzunehmen Nach
einer Meldung aus Brownsville Texas fand bei Tulag
40 engliſche Meilen ſüdweſtlich von Victorig ein 24 ſt ünd i
ges Gefecht zwiſchen Bundestruppen und Rebolſen ſtatt
in dem erſtere 200 Mann verloren haben ſollen
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Weftferwarte zu Hamburg
Auf Grund der Depeſchen des Reichs MWetterDienſtes

7 Dezember Meiſt trübe feuchtkühl windig
8 Dezember Bewölkt trübe Nebel feuchtkühl
9 Dezember Nabe Nun Niederſchiäge NRebel trübe

10 Dezember Bedeckt trübe feuchtkühl Nedoel
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Feuchtwanger für Ausland u letzte Nachrichten Dr Karl
Baer für den Anzeigenteil Albert Bartb Druck und

Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle
Dieſe Nummer umfaßt 28 Seiten

einſchließlich Verloſungsliſte

Kaufen Sie Jhre Geſchenkartikel in

Uhren Gold und Silberwaren
bei der ann r Kleinſchmieden

alle g S einſchmiebenAmandl Wolss e neSie kaufen dort bei fachmänniſcher Bedienung am beſten und an
erkannt ſehr vreigswürdig Die Firma hat auch eigene Reparatur
werkſtelle und wird Jhnen daher bei Einkauf von Uhren ec volle
Garantie gedoten uswärtige Reflektanten erhalten auf Wunſch
un frei zuge andtis Weihnachten gewährt die Firma A Welss auf
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